
Pressemeldung

 

Gewerkschaft 
der Polizei 
Bundesvorstand 
http://www.gdp.de 
gdp-pressestelle@gdp-online.de 

 

Herausgeber: 
Gewerkschaft der Polizei, Bundesvorstand, Pressestelle  
Pressesprecher: 
Rüdiger Holecek (Handy: 01 72 - 7 12 15 99) 

Berlin: 
Stromstraße 4, 10555 Berlin 
Telefon: (0 30) 39 99 21 (0)- 117/116 
Telefax: (0 30) 39 99 21 - 190 

 

Berlin, 25. September 2007 
 
GdP-Experten bereiteten G8-Einsatz nach 
Gravierende Fehler und unzumutbare Mängel 
 

Berlin. Gravierende Fehler in polizeistrategischen Planungen, fal-
sche taktischen Entscheidungen und unzumutbare Mängel im Be-
reich Unterbringung und Verpflegung der rund 20.000 Einsatzkräf-
te summieren sich in einer heute durch den Bundesfachausschuss 
Bereitschaftspolizei der Gewerkschaft der Polizei (GdP) veröffent-
lichten intensiven Nachbereitung des G8-Einsatzgeschehens An-
fang Juni in Heiligendamm. 

Polizistinnen und Polizisten waren während des mehrtägigen Ein-
satzes häufig Angriffsziel gewalttätiger Chaoten, die mit Pflaster-
steinen, Flaschen mit ätzenden Flüssigkeiten und anderen Wurf-
geschossen Front machten. Sogar Massagebänder wurden zum 
Verschießen von Steinen als Schleudern zweckentfremdet. Diesen 
Umtrieben sei, so kritisierten die GdP-Experten, nur zugesehen 
worden. Im Vorfeld sei es zudem unterlassen worden, durch ent-
sprechende Vorkontrollen und einem fundierten Kräftemanage-
ment die Lage unter Kontrolle zu halten. 

In einem Fall sei eine Polizei-Einheit unverschuldet zwischen die 
Fronten zweier bis aufs äußerste gewaltbereiter Gruppen so ge-
nannter „schwarzer Autonomer“ geraten. Auf den Hilferuf der Poli-
zisten kam über Funk nur die lapidare Antwort zurück: „Schlagen 
Sie sich zum Wasser durch. Dort steht ein Seenotkreuzer“. Konrad 
Freiberg, GdP-Bundesvorsitzender: „Wer solche Funksprüche los-
lässt, dem mangelt es offenbar an ausreichender Einsatzerfah-
rung.“ 

Massiv kritisiert wurde zudem die in stillgelegten ehemaligen Ka-
sernen der Bundeswehr absolut unzureichende Unterbringung der 
Polizeikräfte. Teilweise hätten dort weder Duschen noch Toiletten 
funktioniert. Als „größtenteils ungenießbar“ bezeichneten die 
Einsatzkräfte das durch Catering-Unternehmen gelieferte Essen. 
Freiberg: „Kolleginnen und Kollegen, die Dienstzeiten von weit ü-
ber 20 Stunden ohne Unterbrechung zu erbringen hatten, haben 
Anspruch auf eine vernünftige Verpflegung. Da darf es keine in 
Folie eingeschweißten Fleischstücke geben, die aussehen, wie 
aus der Gerichtsmedizin geklaut.“ 

Die GdP hat ihren Abschlussbericht an die Innenministerkonferenz 
weitergeleitet und ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die darin 
enthaltenen Forderungen zu bestimmten Standards künftig einzu-
halten seien. 

Der Abschlussbericht steht als Anhang dieser Meldung auf der 
GdP-Homepage „www.gdp.de“ zum Download bereit. 


